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Mittwoch den 31. Auguſt. 


Jin li n b. 


Berlin den 24. Auguſt. Se. Majeſtäͤt der Kö⸗ 
nig haben dem Grafen von Stoſch auf Manze in 
Schleſien den St. Johanniter⸗Orden, dem Super⸗ 
intendenten Zſchock zu Uckermönde den rothen Ad⸗ 
Jer⸗Orden dritter Klaſſe, dem Thor⸗Controlleur 
Buchwald zu Brestau und dem Polizeidiener He: 
der zu Camen im Regierungsbezirk Arnsberg, das 
allgemeine Ehrenzeichen zweiter Klaffe zu ertheilen 
geruhet. Ve RAN 

Se. Excellenz der wirkliche Geheime Staats: Mi: 
niſter, Freiherr Stein von Altenſtein, ſind 
don Kiſſingen hier angekommen. n i 
Der Köngt, Würtembergſche Generalnor, aus 

ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Minis 
er am hieſigen Hefe, Graf von Bismark, iſt 

ch Hannover von hier abgegangen. 5 

Der Kaiſerlich Ruſſiſche Frlojäger Belonſow 
Mi als Kourier von Paris kommend hier durch nach 
St. Petersburg gegangen. 

reslau den 2. Auguſt. Die heutige Num⸗ 
118 der neuen Breslauer Zeitung enthält Folgen⸗ 


Ueber die gegenwärtige Lage von 


Morca 
Sobald der Marſch des Jbrahim Paſcha auf Nas 


poli di Romania bekannt geworden war, hatte Ref. 
die Folgen deſſelben, die jetzt von allen Seiten an⸗ 
gekündigt werden, in dem Kreiſe feiner Bekannten 
vorausgeſagt; er glaubt ſich dadurch berechtigt, feine 
Anſicht uber die gegenwärtige Lage von Morea tie 
nem größern Publikum vorzulegen, und — 
indem er von vorn herein das offene Bekenntniß ab⸗ 
legt, durchaus keine anderen Quellen vor Augen 
gehabt zu haben, als die neue Breslauer Zeitung, 
zugleich dem alten Mahn zu begegnen, als mache 
der Mangel an kritiſchen Quellen eine keitiſche Ges 
ſchichte der Gegenwart unmoglich. 

Die Feſtungen, welche die Tuͤrken im Anfang 
des dies jaͤhrigen Feldzuges auf Morea noch behaup⸗ 
teten, Koron und Modon auf der ſuͤdlichen, und 
Patras auf der noͤrdlichen Küſte, waren von Grie⸗ 
chiſchem Landſturm nachluͤßig blokirt, als Ibrahim 
Paſcha mit einer bedeutenden Heeres-Abtheilung 


auf Europͤiſche Weiſe geübter und gerüſteter, zum 


Theil von Franzdſiſchen Offizieren geführter Trup⸗ 
pen in Modon landete und dadurch augenblicklich. 
der Lage der Dinge eine andere Geſtalt gab. Die 
Griechen zogen ſich, vom Feinde gedrängt, theils 
in die Gebirge, theils nach Navartno, ihrer nach 


ſten Feſtung, zurück. Hier ſchloß fie Ibrahim ein 


und eröffnete vor dieſem Platz, mit Huͤlfe Europ 
ſcher Offiziere, ſogleich eine regelmäßige Belagerung 
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Dieſer konnte ein Platz, deſſen Werke noch aus 
den Zeiten der Venetianer herrührten, auf die Laͤn⸗ 
ge nicht widerſtehen. Die Juſel Spbagia, die vor 
dem Hafen liegt, und der Schläffel von Navarino 
iſt; der Flecken Alt⸗Navarino auf einer Anhöhe, 
welche die Feſte beherrſcht, waren erſt jetzt auf den 
Rath des Generals Santa⸗Roſa, bekannt aus der 
Revolution in Piemont im Jahr 1821, der ſich mit 
dem Fuͤrſten Maurokordato in Navarin geworfen, 
in der Eile verſchanzt, aber noch keinesweges mit 
hinreichendem Geſchuͤtz verſehen worden. Beide 
Punkte wurden, nachdem der Griechiſche Landſturm, 
der unter Georgios Konduriotti zum Erfaß heran: 
kam, in die Berge zuruͤckgeworfen worden war, 
mit ſtürmender Hand genommen; die Vertheidiger 
fielen mit den Waffen in der Hand; Santa-Roſa 
entkam ſchwer⸗, Maurokordato leicht verwundet zur 
See nach Miſſolonghi. Navarino verlangte darauf 
zu kapituliren, und wurde, unter der Bedingung 
freien Abzuges der Beſatzung nach Calamata, an 
Ibrahim Paſcha übergeben. 
„Die Griechiſche Flotte unter Miauli hatte indeß 
die Egyptiſche im Hafen von Modon aufgeſucht, 
angegriffen und vernichtet, war jedoch durch dieſe 


kühne Waffenthat nicht im Stande geweſen, den 


Fortgang der Operationen Ibrahims zu hemmen. 
Dieſer ruͤckte vielmehr jetzt auf der Straße von Ka⸗ 
lamata vor und erreichte, ohne daß ihm bedeutende 
Hinderniſſe in den Weg gelegt worden waͤren, die 
große fruchtbare Ebene, welche die Pirnazza durch⸗ 
ſtrömt. Gleichzeitig hatte er von Navarino aus 
eine ſtarke Abtheilung nordwaͤrts längs der Küfie 
nach Arkadia entſandk. Dieſer Ort, von 300 Grie⸗ 
chiſchen Bauern vertheidigt, welche die Aufforderung 
ur Uebergabe zurückwieſen, wurde mit Sturm ero⸗ 
ert, die männliche Bevölkerung erfchlagen und Weis 
ber und Kinder in die Sclaverei geführt. Die Egyp⸗ 
tiſche Hecredabtheilung, die Arkadia genommen 
batte, kehrte mit der Beute darauf zu dem Haupt⸗ 
beere zurück, und die Griechen beſetzten dieſen Ort 
wieder, der zweckmaͤßi . dem Feinde den 
Weg langs der Weſtküſte von Navarino über Por: 
gos und Gaſtuni nach Patras verwehren kann. 
Die Einnahme von Navarino hatte indeß allge⸗ 
meinen Schreck und Beſturzung über, Morea ver⸗ 
breitet. Ueberdieß war die Regierung ſo unvorſich⸗ 
tig, den tapfern Haͤuptling der Mainotten, Petro⸗ 
mebai, zu beleidigen, indem fie ihm die Aus wechſe⸗ 
lung ſeines Sohnes verweigerte, den Ibrahim in 
Navarino zurückgehalten, und nur gegen einen ge⸗ 
fangenen Tuͤrkiſchen Paſcha ausliefern wollte. Die 


in die Haͤuſer und zieht, 


1 6000 Mann ſtark, bereits in 
Marſch geſetzt hatten, kehrten darauf in ihr Berg⸗ 
land zuruck. Ibrahim Paſcha uͤberſchritt nun die 
Pirnazza und rückte, nachdem er mehrere kleine Ab⸗ 
theilungen des Griechiſchen Landſturms zerſtreut 
hatte, in das von ſeinen Einwohnern verlaſſene Ka⸗ 
lamata ein. 

„Noch konnten die Paͤſſe, welche von hier in das 
Innere von Morea — in die Hochebene von Tripo⸗ 
lizza hinauf — führen, vertheidigt werden. Aber 
die Moreoten hatten zu ihren Anführern kein Ver⸗ 
trauen. Sie weigerten ſich, ihren Befehlen zu ge⸗ 
horſamen, und forderten laut ihre alten Fuͤhrer Ko⸗ 
lokotroni, Nikitas, Zainus, Longos zuruck, welche 
ſeit ihrem letzten Aufſtand gegen die Regierung theils 
im Kerker ſchmachteten, 
Die ſchwache Regierung ſah ſich gendthigt, dieſem 
Verlangen zu willfahren: Kolokotroni erhielt ſeine 
Freiheit und den Oberbefehl über Morea die Vers 
bannten wurden zurückgerufen. 

Kolofotroni, ohne Befinnen, ruft alle Moreoten 
zu feinen Fahnen, rafft die naͤchſten zerſtreuten Hau⸗ 
fen zuſammen, macht ſich gegen Ibrahim Paſcha 
auf den Weg, 
ten herbeiſtroͤmenden Schaaren Tripolizza zum Sam⸗ 


Mainotten, die ſich, 


melplatz. — Aber ſchon hat der Feind die Paͤſſe von 0 


Leondari beſetzt, und feine Spitzen zeigen ſich auf 
der Ebene von Tripolizza. Kolokotroni wagt es 
nicht, die Stadt, noch von ihrer Belagerung und 
Einnahme durch 
verfallen, gegen einen überlegenen Feind zu halten; 


er durcoſchneidet die Waſſerleitungen, wirft Feuer 
nach einigen unbedeutenden 


Gefechten, auf dem Wege nach Karitena weſtwaͤrts 
in das Gebirge. 

Ibrahim Paſcha hatte nun, nach den einfachſten 
Vorſchriften der Kriegskunſt, vor allen Dingen ſich 
in Tripolizza feſtſetzen, die Paͤſſe, welche ihm die 


Verbindung mit der Küſte erhielten, ſichern, und 


mit dem Hauptheer den fliehenden Kolokotroni ver⸗ 
folgen müffen, Stakt deſſen ließ er ſich, vielleicht 
in der Hoffnung den Iſthmus zu erreichen, 


theils verbannt umherirrten. 


und beſtimmt für die von allen Sei⸗ 


—ññ— 


die Griechen her verwuͤſtek und 


und ſich 


dort mit einem Tuͤrkiſchen Heer von Negroponte her 


vereinigen zu konnen, verleiten, die Straße von Tri⸗ 
poligza nach Napoli di Romania einzuſchlagen. Ob 
Kolokotroni dieſe dem Feinde in der Abſicht, ihm 
eine Falle zu legen, offen gelaſſen, mag unentſchle⸗ 
den bleiben; gewiß haͤtte er bei der ſcharfſinnigſten 
Berechnung keinen klügern Entſchluß faſſen konnen. 
Er erhielt fich durch feinen Ruͤckzug die Verbindung 
mit Weſt⸗Morea, dem bevoͤlkertſten Theile des Lan⸗ 
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des, den die zuruͤckgekehrten Verbannten indeſſen zu 
den Waffen riefen, und konnte, wenn er ſich bin⸗ 


laͤnglich verſtaͤrkt hatte, den Feind von der Straße 


nach Kalamata und Modon, auf der er ſeine Ver⸗ 
ſtärkungen und Zufuhren erwartete, abſchneiden. 

Wahrend Ibrahim mit feinem Heere ſorglos in 
die Ebne von Argos hinabſteigt, führt Kolokotroni 
dieſen Plan aus. Die Bauern der Weſtkuͤſte wer⸗ 
den aufgeboten zum Landſturm; der greife kriegeri⸗ 
ſche Erzbiſchof Germanos führt ſelbſt eine Schaar 
herbei, wie bei dem erſten Ausbruch der Inſurrek⸗ 
tion, und wahrſcheinlich hat auch Petromebei von 
Maina mit feinen alten Waffenbruͤdern ſich verei⸗ 


nigt. 5 \ . 
Nach den neueſten Berichten iſt nun Ibrahim Pa⸗ 
ſcha von feinem Zuge auf Napoli di Romania, nach⸗ 


dem feine Angriffe auf eine Stellung bei den Muͤh⸗ 


len vor Napoli von einer Hand voll Griechen zu⸗ 
rückgewieſen worden, von Griechiſchen Partheigaͤn⸗ 
gern auf dem Fuße gefolgt, nach Tripolizza zuruͤck⸗ 
gekehrt, und befindet ſich jetzt von allem entblößt, 
dort in einer Ähnlichen Lage, wie der Paſcha, der 
bei dem Anfang des Aufſtandes der Griechen Tripo⸗ 
lizza vertheidigte, Die Griechen haben wieder, wie 
damals, die Paͤſſe und Hoͤhen, welche die Haupt⸗ 
ſtadt von Morea umgeben, beſetzt, und wieder ſteht 
Kolokotroni mit Germanos an der Spitze des mo⸗ 
reotiſchen Landſturms, Petrombei an der Spitze ſei⸗ 
ner Mainoten. Bekanntlich wurde Tripolizza da⸗ 
mals mit Sturm erobert, während die albaneſiſche 
Beſatzung kapitulirte. Auch Ibrahim Paſcha ſteht 
jetzt kein anderer Ausweg offen, als zu kapituliren, 
oder ſich mit dem Schwerte in der Hand Bahn zu 
machen; das hieße aber, die Paͤſſe ſtürmen, welche 
die Griechen beſetzt haben, und die zum Theil fo 
ſchwer zugänglich ſind, daß Weiber und Kinder mit 
Steinwürfen ein Heer aufhalten konnten. In einer 
ähnlichen Lage, in den haͤſſen zwiſchen Argos und 
Korinth hat Kolokotroni im Jahre 1823 ein Turki⸗ 
ches Heer von 20,000 Mann, das über den Iſh⸗ 
mus in Morea eingebrochen war und bereits Ko⸗ 
rinth genommen und Napoli entſetzt hatte, mit ges 
ringer Mannſchaft aufgerieben. K. H. 
„ — 2 


ern d. 

Osmanniſches Reich. 
Konſtantinopel den 25. Juli. Der Franzoͤſ. 
Votſchafter, General Guilleminot, ſchien bei der 


Pforte in großem Kredit zu ſtehen und das Granzde 


* 
ſiſche Intereſſe befdrdert zu haben, während der 
Einfluß Englands geſunken war. Man erwartete 
jedoch in Kurzem den neuen Engl. Botſchafter Sit 
Stratford Canning, einen geſchickten Diplomaten. 

Nach einer Nachricht vom 23. Juli ſind die Tür⸗ 
ken im Beſitz des Thermopylen⸗Paſſes. ; 
Zwiſchen der Pforte und der Brittiſchen Regle⸗ 
rung herrſchen bedeutende Mißhelligkeiten; der Dir 
van beklagt ſich über die Unterſtuͤtzungen, welche die 
Griechen von der Regierung der Joniſchen Inſeln 
erhielten, ſo wie auch, daß von allen den Verſpre⸗ 
chungen, die Lord Strangford bei ſeiner Abreiſe von 
Konſtantinopel gemacht, bis jetzt keine einzige erfuͤllt 
ſei. Neulich erhielt der Engl. Geſchaͤftstrager, Hr. 
Turner, eine in ziemlich harten Ausdrücken abge⸗ 
faßte Note, in der gegen das feindſelige Betragen 
eines Engl. Fregatten⸗Kapitaius Klage geführt wird. 
Derſelbe ſei nämlich vor Rhodus erſchienen, um 
wegen der von Türken veruͤbten Berauhung des dor— 
tigen Engl. Konſuls Genugthuung zu fordern, und 
habe, als er die verlangte Erklärung nicht ſogleich 
erhalten, die Stadt beſchoſſen, und, bis er zufries 
den geſtellt worden, wie ein Feind verfahren. Die 
Pforte verlangt nun ihrerſeits Genugthuung für die 
Aufführung dieſes Engl. Seeoffiziers. - 
Nachrichten aus Korfu vom 23. Juli zufolge, ſoll 
ſich Miſſolonghi nach einem Angriffe, der am 16. 
Juli ſtatt fand, am folgenden Tage den Türken er⸗ 
geben haben, und teotz aller Gerüchte die Nachricht 
von der e Ibrahim Paſcha's ſich 
keineswegs beftätigen, ze 
Smyrna den 19. Juli. Ein Oeſtreich. Schiff, 
das den 25. v. M. von Cerigo abgegangen iſt, bringt 
uns die Kunde, daß eine ſehr große Anzahl von 
Griechen von Morea nach dieſer Inſel fluchte, und 
zwar fo, daß man keine neue Anköͤmmlinge mehr 
aufnehmen kann, ohne ſich einer Hungersnoth Preis 
zu geben. Langs der Kuͤſte von Cerigo ſieht man 
am Ufer nichts als Zelte, in denen die gefluͤchteten 
Moreoten die Quarantaine halten. Die Seeraͤube⸗ 
reien der Griechen dauern auf allen Meeren fort. 
J EEE 3 
Rom ben 8. Auguſt. Der Kapitain Nicolas 
Chiefala aus Zante (Verfaſſer einer Beſchreibung 
von Benares und andern Werken) übergab, wie die 
Etoile meldet, den 12. Mai dem Füͤrſten Barberini 
und dieſer dem Papſte, eine, Namens der proviſo⸗ 
riſchen Griechiſchen Regierung (deren Bevollmaͤch⸗ 
tigter ſich Chiefala nennt) abgefaßte Adreſſe, in 
welcher der Papſt erſucht wird, den Hellenen einen 
chriſtlichen König aus einer der Europäifcpen Herre 
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ſcherfamilien zu geben, da Griechenland bereit ſei, 
ſeine Kirche dem Papſte zu unterwerfen. Dieſe 
merkwürdige Bittſchrift beginut mit folgenden Wor⸗ 
ten: „An Se. H. Leo XII., Papſt und ſichtba⸗ 
tes Oberhaupt der chriſtlich kathol. Kirche. Sehr 
beiliger Vater! Der Aufſtand Griechenlands gegen 
den ſchrecklichſten Feind der Verehrung des wahren 
Gottes, hat keines weges in jenen gefährlichen Grund: 
fügen feine Wurzel, die neue Sektirer, mit Hülfe 
geheimer Verbindungen, in Europa verbreitet ha⸗ 
den, und deren ſchaͤdliche Folgen die Bewegungen 
in dieſer Gegend nur zu deutlich gezeigt haben. Die 
demagogiſchen Grundſaͤtze beabſichtigen das Gleich⸗ 
gewicht zwiſchen den Mächten zu erſchuͤttern; fie 
wollten die Störung der öffentlichen Ruhe und den 
Sturz der rechtmäßigen Monarchen von ihrem Thro⸗ 
ne, ja ſelbſt die Vernichtung alter Einrichtungen 
und Geſetze, die den Menſchen unter den ſchuͤtzen⸗ 
den Scepter einer heilſamen Gerechtigkeit ſtelleu und 
jedem, was ihm gebührt, bewilligen. Hellas aber, 
ſeit Jahrhunderten eine Beute der grauſamſten Uns 
terdrückung, und unter dem Joche uſurpirender Mas 
bomedaner niedergebeugt, hoffte, daß die mäcbtıge 
Hand der chriſtlichen Fuͤrſten daſſelbe der Sclaverei 
entteißen werde. Hierauf zeigt der Bittſteller, wie 
Griechenland von 1770 an bis zum Jahre 1807 
feine Befreiung von Rußland erwartet, hierauf fer: 
ne Blicke auf Frankreich⸗gerichtet, und endlich un 
Jahre 1812 England als ſeinen Retter betrachtet 
babe, welches damals die Joniſchen Juſeln beſetzte. 
Aber als man Parga dem All Paſcha abgetreten, 
ſeien fie überzeugt worden, daß ſie nur auf ſich ſelbſt 
Es wird hierauf die Art des Druf: 


ſchließt folgendermaaßen: „„Der unterzeichnete Be⸗ 
bollmächtigte der Griechen iſt bereit, den Befehlen 


Eurer Heiligkeit in Allem nachzukommen, und jede 
Jerſon nach Hellas zu geleiten, die Sie binſenden 
mochte, um mit der Griechiſchen Re gierung, den 
Enbiſchöfen und andern Weiſen zu unterhandeln, 
und um ſich von der Wa rſcheinlihtet dieſer Ausein- 
anderſetzung und dem augemeinen Wuunſch der Na⸗ 
tion zu überzeugen.“ ; 
Oeſtreichiſche Staaten. 

Wien den 18. Auguſt. JJ. MM. der Kaiser 
und die Kaiſerin ſiud am 9. dieſes in Begleitung des 
Erzherzogs Franz Karl und ſeiner Gemahlin zu Tre⸗ 
viſo angekommen, und von der herbeigeſtrömten 
Bevölkerung der Stadt und der umliegenden Ort⸗ 
ſchaften, mit den lebhafteſten Freudensbezeugungen 
empfangen worden. Während JJ. MM. von der 
Stadt auf alle mögliche Weiſe geehrt wurden, bes 
ſuchten fe ſeibſt die Merkwürdigkeiten des Orts, 
und am 9. das feſtlich erleuchtete Theater Onigo. 

Reine rnd,a m DL 

Brüjjel den 19. Auguſt. Se. Königl. Hoheit 
der Herzog von Cambridge iſt mut feiner Gemahlin 
und Gefolge, über Calais von London rückkehrend, 
bier eingetroffen. Se. Koͤnigl. Hoheit iſt geſtern 
nach Spa abgereiſt, um, wie unfere Zaitung 'Ora- 
cle ſagt, daſelbſt einer diplomatiſchen Konferenz 
beizuwohnen. i 

Un die Einwohner von Mecheln iſt ein Aufru 
zur Unterzeichnung für die Griechen erlaffen worden. 

Der von der Fraazöſiſchen Zeitung J'Etoile ge⸗ 
machten Anzeige, als hätte der Erzbiſchof von Mes 
cheln ſich geweigert, den Titel eines Curators des 
in Locwen zu errichtenden phlloſ'pbiſchen Collegiums 
für junge Leute romiſch katholiſcher Religion, die 
ſich dem Prieſterſtande widmen wollen, anzunehmen, 
widerſprechen öffentliche Blätter dieſer Stadt durch⸗ 


aus. 
Be SEE Te ne ee 

Paris den ao. Auguſt. Se. Heil. der Papſt 
Leo XII. bat den Generallieutenant Vicomte von 
Clermont Tonnere zum Rö miſchen Prinzen ernannt, 
und Se. Maj. der König hat denſelben ermächtigt, 
für ſich und ſeine Nachkommen mit Vorbehalt ihrer 
Rechte als Franzoſen, dieſen Titel zu führen, 
Der Herzog von Wellington und fein Sohn find 
hie eingetroffen und in dem Hotel Maurice abge⸗ 
iegen. 
Am 17. hat der Herzog von Wellington bei dem 
Könige geſpeiſt. 
Dieſer Tage war bei dem Grafen v. Villele eln 
großes Mutagsmahl, dem auch der Herzog von 
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Welliugton bei rohnte. Am 17. hatten die Geſand⸗ 
ten von Rußland, Oeſtreich, Preußen und Spa⸗ 
nien eine Zuſammenkunft beidem Miniſter des Aus⸗ 
waͤrtigen. 

Im vorigen Jahre haben die kirchlichen und wohl⸗ 
thaͤtigen Anſtalten, die Axmen ꝛc. an Geſchenken 
und Vermächtuiſſen eine Summe von 4,944,845 
Franken (216,747 Fr. mehr als i. J. 1823) erhal: 
ten. Hiervon erhielten die Geiſtlichen, die Klöſter 
u. ſ. w. 1,497,120 Franken. Die Armenanſtalten 
2,598,613 Fr., die katholiſchen und proteſtantiſchen 
Schulen 825,512 Fr. 

Mau will aus dem Umſtande, daß der Herzog 
b. Wellington vom General Alava begleitet wird, 
ſchließen, daß deſſen Reiſe hauptſächlich in dem Zus 
ſtande von Spamen ihren Grund habe; bekanntlich 
hat derſelbe General Alapa die Unterhandlungen 
geleitet, die vor 2 Jahren die Uebergabe von Kadix 
zur Folge hatten. 32, 
Neun Judividuen, welche die Unerfahrenheit und 
die Neigungen von Minderjährigen dazu benutzt hat⸗ 
ten, ihnen Geld abzunehmen und ſie Wechſel un⸗ 
terſchreiben zu laſſen, find geſtern zu ein und zwei⸗ 

riger Haft und 100 bis 2000 Fr. Geldbuße ver⸗ 
urtheilt worden. 
i Der Cour. fr. enthält einen raiſonnirenden Auf⸗ 
ſatz über die 3 pEt. mit der Ueberſchrift: „Vare! 
redde mihi ſegiongs!““ 

Herr Keratry erzählt in ſeiner neueſten Schrift 
über die gegenwärtige Lage des Gottesdienſtes in 
Frankreich folgenden bemerkenswerthen Umſtand: 
„In einem Franzoͤſiſchen Departement iſt ein Ge: 
richtsbezirk vorhanden, deſſen Bevölkerung halb aus 
Proteſtanten, halb aus Katholiken beſteht. Seit 
einer Reihe von Fahren hatte das Gericht über 762 
Prozeduren der Zuchtpolizei zu entjcheiden, von des 
nen nicht mehr als 4 auf Neyuüng der proteſtanti⸗ 
ſchen Einwohner kamen.“ E 2 

Der are) von Havre laßt auf die Aner⸗ 

nuung von Haiti eine Medaille ſchlagen. Ein 

chwarzer, die Hand auf den Degengriff geſtützt, 
empfängt von einem Weißen die Verordnung, wel: 
Me St. Domingo für frei erklart; jener ſteht auf 
a dem Ufer unter einem Palmbaum, über dem eine 
Freibeitsmuütze hervorragt, und zu deffen Fuß Waa⸗ 
renballen liegen; dieſer hat neben ſich eine Fregatte 
unter Franzöſ. Klagge, welche ihn nach Haiti ge: 
führt. Die bervorbrechende Sonne vertheilt ihre 
Strahlen auf beide Welten. ’ 


In Bordcaux wurde die Depeſche wegen Anerken⸗ 


arg von Haiti auf Befehl des dortigen Präfekten 
im Theater verleſen und mit dem allgemeinen Freu⸗ 
deurufe: Es lebe der König! aufgenommen. 

Haiti iſt 1385 (deutſche) Quadratmellen (etwa 60 
Quadratmeilen kleiner als das Königreich beider Si⸗ 
zilien) groß. Davon kommen auf den Franzoͤſiſchen 
Authen 524 Q. M., auf den Span. 82½ und auf 
drei kleine Ellande 40 . M. Die Bevölkerung bes 
trug voriges Jahr 935,355 Einwohner; hierron 
wohnen im Franzöſiſchen Antheil 12,000 Weiße, 
87, % Mulatten und 600, % Neger. Vor 40 
Jahren hatte die Jnſel uur 760,0 Selen; fie wird 
aber, wenn die Bevölkerung in demſelben Verhaͤlt⸗ 
niß wächft, in 100 Jabren über 2 Millionen ent⸗ 
halten. Im Jahre 1788 betrng die Ausfubr des 
Franzoͤſ. Antheils nach Frankreich 175,00 % 00 Fr., 
wovon der Werth des Zuckers 67, und der des Caf⸗ 
fee 75 Millionen ausmachte. Gegenwärtig liefert 
die Baumwolle das Meiſte. Die Einfuhr von Frank⸗ 
reich nach St. Domingo belief ſich auf 543 Millio- 
nen (30 Mill. über Bordeaux, 12 Mill. über Mars 
ſeille, 5 Mill. über Havre.) Vor zwei Jahren führte 
St. Domingo 163 Millionen nach den Ver. Staa⸗ 
ten und 12 bis 13 Mill. nach England aus, und 
erhielt eine Einfuhr von den Vereinigten Staaten 
von 33 Mill. und von England von 16 Mill. Fr. 
an Werth. Die regelmäßige, aber nicht vollzäblige 
Kriegs macht des Haitiſchen Staates beträgt 45,000 
Mann; überdies giebts 100 bis 110, Maun Na- 
tionalmilizen; die Seemacht iſt für nichts zu achten. 
Vor drei Jahren betrug die Einnahme aus dem 
Waarenzoll beinahe 17 Mill. Fr.; außerdem bezieht 
der Staat eine Grundſteuer. Der Prafivent (der 
jetzige, Boyer, bekleidet dieſe Wuͤrde ſchon 7 Jahr) 
wird auf Zeit ſeines Lebens gewahlt; ein Senat 
von 3 Mugliedern hat die geſetzgebende Gewalt. 
Herrſcheude Religion iſt die katholiſche, doch wird 
jeder andere Gottesdienſt geduldet. Gegen die Engl. 
Miſſionarten hatte ſich der Pöbel aufgewiegelt, und 
fie mußten die Inſel verlaſſen. Der Span. Autheil 
hat weniger zugängliche Hafen als der Franzöͤſiſche. 
Alle 5 Jahre werden die Abgeordneten der Gemeinde 
gewählt, die jährlich am 1. April ihre Sitzungen 
erbffnen. Die Ernennung des Praͤſidenten geſchieht 
ner er Senat. Sklaven werden auf Halti nich 

eduldet. f 
« In der Zeitung von Port au Prince (Haiti) vom 
15. Juni het man ein Schreiben des General⸗St⸗ 
kretalrs Inginge an den Kardinal Somaglia vom 
18. Dec. v. J., als Antwort auf den eingegangenen 
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Brief des Kardinals vom 23. Juli 1824. Es wird 
dem Nömifchen Hofe für das Intereſſe, das er 
dem geiſtlichen Wohl der Haitier widmet, gebührend 
gedankt, und zu verſtehen gegeben, daß ein vom 
Auslande kommender fremder Biſchof nicht das Gute 
bewirken möchte, was der Papſt erwarten konnte. 
Es wird daher der Vorſchlag gemacht, daß es dem 
Praͤſidenten geſtattet werde, mehrere Haitiſche Geiſt⸗ 
liche zur Biſchofswahl zu empfehlen. Gegenwaͤr⸗ 


tig hat Haiti einen Erzbiſchof (Pedro Ximenes) und 


2 Biſchbfe. 

Die Times, heißt es in einem hieſigen, für mis 
niſteriell gehaltenen Blatte, haben ein Franz. Mi⸗ 
niſterium von ſehr widerſinniger Art zuſammenge— 
ſetzt. Was ſollte man wohl von einer Verwal⸗ 
tung denken, in welcher Royer⸗Collard dem Biſchof 
von Hermopolis, und Hr. Hyde de Neuville dem 


General Foy an die Seite geſetzt wurden. Das 


Journ. d. Deb. bemerkt jedoch, daß ein ſolches 
Miniſterium keineswegs in dem Jutereſſe Englands 
ſeyn würde, denn den dortigen Nebenbuhlern ge: 
falle es, Frankreich durch die Mittelmaͤßigkeit re⸗ 
giert zu ſehen. 

Der Span. General Alava, früher Span. Bot: 
ſchafter am Niederland. Hofe und während des 
Befreiungskrieges Adjutant des Herzogs von Wel⸗ 
lington, iſt mit demſelben in Paris angekommen. 
Dieſer General, ſagt der Conſt., iſt ein Mann von 


großem Verdienſt, gehört zu den Gemaͤßigten und 


war Deputirter während der conſtitutionellen Re⸗ 
gierung. Er erhielt von feinem Könige den Auf⸗ 
trag, bei der Uebergabe von Kadir mit dem Prinz 
zen Generaliſſimus zu unterhandeln. Auf den 
Grund dieſer Unterhandlungen löfte ſich der Natio- 
nalkongreß auf und das Koͤnigl. Manifeft vom 
30. September 1823. erſchien. Der General 
Alava wurde fpäter auf die Liſte der Verbannten 
eſetzt und hat eine gaſtfreie Aufnahme bei feinen 
Waßengefobrten gefunden. i 
Der Moniteur enthält folgende Warnungs⸗An⸗ 
1 „Frauen, die ſich guter Hoffnung befinden, 


können ſich, beſonders in den erſten Monaten ihrer 


Schwangerſchaft, nicht genug in Acht nehmen, 


um jedes Unglück zu verhüten, welches fie in dieſer 


Zeit, die für ihre Zukunft ihnen das ſchoͤnſte Glück 
verheißt, durch Unvorſichtigkeit und Leichtſinn ſich 
zuziehen konnen; jedes unnuͤtze Springen, heftige 


Bewegen und vor allem das Tanzen muß ihnen 


aͤnzlich unterſagt werden. Herr Dr. Moulin, 
berarzt der phylantropiſchen Geſellſchaft, hat der 
Königl. Akademie der Medizin ein Memoire über 


a 


eine Dame von 26 Jahren eingereicht, welche im 

—— re — 5 n bei einem 
alzer ſich innerlich ſo verletzte, daß ſie auf der 

Stelle ſtarb.“ 1 * 1 N 


Spi e n 


Madrid den 4. Auguſt. Der Kriegsminiſter er: 
hielt dieſer Tage einen Bericht, worin ihm gemel⸗ 


det wurde, daß man in Vittoria Offiziere, die von 
Santander gekommen waren, Öffentlich beſchimpft 


hat. Er hat dem Kommandanten Fournas Befehl 


ertheilt, ſich auf der Stelle an den Ort feiner Be⸗ 


ſtimmung zu begeben, und die Truppen aus Vikto⸗ 
ria nicht eher zuruͤckzuziehen, als bis die Volksmen⸗ 
ge es aufgegeben habe, dort komandiren zu wollen. 


Die Lager von Bayonne und Perpignan befchäf: - 


tigen fortwährend die Aufmerkſamkeit unſerer Poli⸗ 
tiker, und man behauptet, daß ſie dazu beſtimmt 
wären, die Entwaffnung der Königl, Freiwilligen 
zu unterſtuͤtzen. > 

Der Fiskal, der den Prozeß gegen den (nunmehr 
freigeſprochenen) General Cruz inſtruirt hatte, und 


welcher der Parteilichkeit angeſchuldigt worden war, 

hat dem Könige eine Rechtfertigung ſeines Beneh⸗ 
mens eingereicht, in der er zu beweiſen ſucht, daß 
man unter dem Miniſterium des Herrn Cruz plan⸗ 
mäßig die Aufftände der liberalen Partei an den 
Seekuͤſten begünſtigte, damit fie ſich einiger feſten 
Platze bemächtigen, und man endlich den König 
vermögen konne, zwei Kammern einzuführen, Der 

General Capape hat ausgeſagt, daß Cruz ihm zu 
verſtehen gegeben, wie er ſehr leicht zu einem bes 
deutenden Poſten emporſteigen könnte, wenn er ſich 
mit ihnen verbinden und die Einführung einer be⸗ 


ſchraͤnkten Verfaſſung mit zwei Kammern begünſti⸗ 


gen wolle. Der Miniſter bediente ſich in diefer Uns 


terredung eines beleidigenden Ausdrucks, um die 
Unfähigkeit des Königs zu bezeichnen. Bei einer an⸗ 
dern Gelegenheit ſagte Herr Aguilar Conde zu dem 
nämlichen General: „Mein Freund, frei herausge⸗ 
ſprochen, fo koͤnnen die Sachen nicht bleiben und 
wir müſſen zwei Kammern haben, denn der Konig 
kann mit ſeiner eigenſinnigen Weiſe nicht regieren.“ 
In einem Geſpraͤche des Brigadier Llano mit dem 
Oberſten Garcia Ruiz, ſagte jener, daß, wenn er 
(Ruiz) eine Stelle haben wolle, fo müſſe er feine 
Geſinnungen ändern; der König fei verſtandlos und 
darum mußte man zwei Kammern haben. Wenn 
der Miniſter Cruz von den Bewegungen und Plaͤ⸗ 
nen der Aufrührer Kunde erhielt, fo behandelte ef 
dieſe als ſehr veräͤchtliche und ziemlich gleichgültige 
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Sachen. Es iſt bekannt, daß dieſe Eingabe Feine 
weitere Folgen gehabt hat. 5 
Das Einſchraͤnkungsſyſtem in unſerm Staats⸗ 
haushalt fängt an in Wirkſamkeit geſetzt zu werden; 
ereits find in den Gehalten unſerer auswaͤrtigen 
Geſandten Abzüge gemacht worden. Die Geſandt⸗ 
ſchaft in Paris hat allein 31,500 Fr. eingebüßt. — 
Die Zahl der in Spanien einkückenden Franzdſiſchen 
Truppen (jagt das Journal d. Deb.) giebt man 
auf 8000 Mann an; von diefen ſollen 2000 in den 
Baskiſchen Provinzen, 4000 in Aragonien und 2000 
in Madrid bleiben. Seit einigen Tagen werden die 
Straßen der Hauptſtadt von a Schichten von 
Heuſchrecken verfinſtert; zum ck kommt dieſes Un⸗ 
geziefer nach der Ernte. Der Trappiſt, heißt es, 
werde in das hieſige Gefaͤngniß abgeliefert und ſein 
Prozeß vor das Civilgericht gebracht werden; dies 
iſt nicht unwahrſcheinlich, da dieſer Mönch nur ein 
Laienbrüder iſt. Die Militairkommiſſion von Gra⸗ 
nada hat neulich 2 Perſonen, welche die Verfaſſung 
hatten hoch leben laſſen, zu 10jaͤhriger Galeeren⸗ 
ſtrafe verurtheilt. Die Truppen in Corunna, die 
nach Havanna abgehen ſollen, ſind zwar entwaff⸗ 
net und in ihren Kaſernen eingeſchloſſen, aber nichts 
weniger als ruhig; neulich mißhandelten ſie einen 
Offizier, der Stille gebot, fo, daß man Muͤhe hat⸗ 
te, ihn aus ihren Händen zu befreien. So eben 
erfahren wir, daß dem in Pampelona befindlichen 
Brigadier Gactano Zapiro der Befehl zugekommen 
iſt, ein Lager für 24,000 Mann einzurichten, ob 
Sn Span, oder für Franzdſ. Truppen, iſt nicht bes 
annt. i 5 
Die ruͤckſtäͤndigen Abgaben, welche die Güter der 
Inquiſition zahlen muſſen, datiren ſich vom Jahre 
A794 her. ö 
Man hat hier 
geprägt worden, 


Goldſtücke geſehen, die ganz neu 
und das afl Carls V. e 
Man hat dieſer Tage Küraſſiere von der Garde 
gegen die Bonden ausgeſchickt, welche das Land mit 
chrem Aufruhrgeſchrei durchziehen; es ſcheint, daß 
ſie zu dieſen Rebellen übergegangen. ſind.— Die Kos 
umbiſchen Korſaren ſammeln ſich wieder dor Ka⸗ 
ir. In dieſer Stadt iſt durch die ſtarke Auswan⸗ 
derung die Bevolkerung ſehr heruntergekommen; 
diele Häufer ſtehen leer und die Grundstücke fallen 
o im Werthe, daß ein Haus, welches unlängft 
400,000 Franken gekoſtet, einem ausgewanderten 
Peruaner für 100,000 zugeſchlagen worden iſt. — 
1 15 Ogaban, Domherr aus Havanna und früher 
tglied der Cortes, iſt auf morgen nach San⸗Il⸗ 


defonſo beſchieden, um vor den Ministern über den 
Stand der Dinge in Havanna vernommen zu werden. 

Am 2. d. Nachmittags 4 Uhr fand man in Notre 
Dame del Monte (unweit Figueras) den Pfarrer, 
ſeine Magd und den Schreiber in der Pfarrwohnung 
ermordet. Der Geiſtliche war mit zehn Dolchſtichen 
erlegt worden; den Schreiber hatten die Moͤrder 
mit einem Prügel todt geſchlagen. Das Haus und 
die Kirche waren ausgeraubt. 5 

Die Beerdigung des im Duell gebliebenen Franzöſ. 
Offiziers hat, wie ein Schreiben aus Barcelona 
meldet, inſofern großes Wergerniß gegeben, als 
nicht nur die Span. Geiſtlichkeit die Beerdigung 
auf dem Kirchhofe verweigerte, ſondern auch die 
Franz. Feldgeiſtlichen den Sarg nicht zur letzten Ru⸗ 
heftätte begleiten wollten. ‚Der Oberſt und Platz⸗ 
Kommandant hatte die ndthigen Befehle zur Beer⸗ 
digung gegeben. Sämmtliche Offiziere hatten ſich 
zur beſtimmten Stunde eingefunden, allein ſie war⸗ 
teten 2 Stunden vergeblich auf die Geiſtlichen; man 
konnte den Leichnam nicht auf den Kirchhof bringen, 
da der Biſchof es verboten hatte. Die Offiziere bes 
gnuͤgten ſich, ihrem Kameraden ein Grab auf einer 
Baſtion zu graben, wo ſie ihn mit allen militairie 
ſchen Ehren beerdigten. 

Großbritannien. 

London den 16. Auguſt. Graf Liverpool iſt 
nach Frankreich abgegangen. Herr Canning macht. 
eine Tour im Norden Englands und Hr. Peel hat 
ein erg zur Sommerluſt an der Kuͤſte Kents ge⸗ 
miethet. b 5 d 
Heute find drei Bruder des Herrn von Rothſchild 
aus Paris hier angekommen. 

Nachrichten aus Buenos⸗Ayres zufolge dürfte 
die Herrſchaft Braſiliens über Montevideo nicht 
mehr von langer Dauer ſeyn. Ein Amerikaniſches 
Schiff hat die Nachricht uͤberbracht, daß alle Trup⸗ 
pen des Fructuoſo Ribeiro zu Cavellaja, dem An⸗ 
führer der Inſurgenten, übergegangen ſind, und 
daß die wenigen dem Regenten von Braſilien ge⸗ 
treu gebliebenen Truppen, in kleinen Abtheilungen 
im Lande zerfireut, und zu allem Widerſtand uns 
Bent find; in Montevideo ſelbſt herrſcht die größte, 

effürzung. Jun 8 

Unſere Blatter e ee eee von 
einem Soldaten, der in Einer Mahlzeit 15 Pfd. 
Fleiſch und 2 Pfd. Talglichter, das Ganze begoſſen 
mit zehn Bouteillen Porter, verzehrt habe. f 

Heeſige Blätter erzählen, Sir Walter Scott ſei 
auf feiner Tour durch Irland durch Hen. Wife, eis 
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nem. berühmten Jagdliebhaber, zu einer Jagdparthie 


eingeladen worden, welche, da dieſer plotzlich ſtarb, 
nicht ſtatt finden konnte. Hr. Wiſe, ſeldſt ein Ka⸗ 
tholik, befand ſich an ſeinem Todestage in einer Ge⸗ 
ſelſchaft von lauter katholiſchen Irlaäͤndern. Als 
von einem der Anweſenden die gewöhnlichen Toaſts 
auf den König und die Königl. Familie ausgebracht 
wurden, proteſtirte er gegen die Geſundheit des Her⸗ 
zogs von Vork, indem er als Grund ſeines Wider⸗ 
pruchs das Benehmen des Herzogs bei der Discuſ⸗ 
on uͤber die Vill zu Gunſten der Katholiken an⸗ 
führte: „Dieſer Prinz, ſprach er, hat unfere relis 
giöſen Rechte mit Fuͤßen getreten,“ und indem er 
dieſe Worte mit einer bekraftigenden Gebehrde bes 
gleitete, fiel er todt zu Boden nieder. 
Die Erudte iſt in Chili fo geſegnet ausgefallen, 
daß ſowohl dieſe Republik, als ganz Peru, auf 2 
Jahre hinreichend mit Getreide verſehen find, 


Bekanntmachun 

Dem Publiko wird hiemit bekannt gemacht, daß 
der Anton Maximilian Johann Nepomu⸗ 
cen v. Swinarski zu Lulm, Oborniker Kreis 
ſes, und das Fräulein Wilhelmine v. Do⸗ 
brzyceka zu Vomblin bei Obornik, durch den am 
26. Juli d. J. geſchloſſenen Vertrag die geſetzliche 
Guͤter⸗Gemenmſchaft und des Erwerbes ausgeſchloſ⸗ 

fen haben. 0 f 

Poſen den 1. Auguſt 1825. A 
Königl. Preuß. Landgericht. 


— — ——ↄ——ͤ. F ——u—y„:t: 


Subhaſtations⸗Patent. 

Das zu Kurnik sub Nro. 126., ſonſt sub Nro. 
99., belegene Grundſtück des Hutmachers Hir ſch 
Guttmann iſt auf den Antrag eines Real: Gläus 
digers sub hasta geſtellt, und iſt auf 292 Rthlr. 
tarirt und der peremtoriſche Bietungs⸗Termin auf 
den raten Oktober c. um ro Ubr 
vor dem Landgerichts ⸗Reſerendarius Müller an⸗ 
beraumt worden. 6 
Der Meiſibietende hat den Zuſchlag zu gewärti⸗ 

falls nicht geſetzliche Umſtäͤnde eine Aus aahme 
aachen. Die Ve tations⸗ Bedingungen können in 
unſerer Regiſtratur eingefehen werden. 
Poſen deo 16 Juni 1825. ö 
Königl. Preuß. Land: Gericht, 


Ediktal⸗Citation. 

Auf den Antrag der Königl. Jutendantur des 9. 
Armeekorps zu Poſen, werden alle diejenigen un⸗ 
dekaunten Gläubiger, welche an die Milttair⸗Kaſſe 
des hier garnijonirenden Füͤſilier⸗Bataillons des Abs 
nigl. 18ten Infanterie Reg ments aus irgend einem 
rechtlichen Grunde für den Zeitraum vom 1. Ja- 
nuar bis Ende December 1823, Anforderungen: zu 
haben vermeinen, hierdurch aufgefordert, binnen 3 
Monaten, und ſpateſtens in dem auf 

den 28 ſten Oktober c. Vormit⸗ 

tags um Uhr a 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Auskultator Dühr 
ring in unſerm Inſtruktionszimmer angeſetzten perem⸗ 
toriſchen Termine entweder perjünlic), oder durch ge⸗ 
ſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, und 
ihre Anfprüche nachzuweiſen, im Fall des Ausblei⸗ 
bens aber zu gewaͤrtigen, daß fie nicht nur mit ih⸗ 
ren Forderungen an die gedachte Kaffe werden präs 
kludirt, ſondern ihnen auch deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt, und fie bloß an die Pers 
fon desjenigen, mit dem fie kontrahirt haben, oder 
welcher die ihnen zu leiſtende Zahlung in Empfang 
genommen und ſie nicht befriedigt hat, werden vers 
wieſen werden. 

Frauſtadt den 19. Mai 1825. 

Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


— —-¼-¼— 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Landgerichte wird der 
Buchbinder Joſeph Markus Kroſteller, deſ⸗ 
ſen Erben und Ceſſionarien oder ſonſtige unbekannte 
Realprätendenten des sub Nro. 6. zu Wreſchen 
belegenen, dem Wolff Markus Zollner gehoͤ⸗ 
rigen Grundſtuͤckes, vorgeladen, ihre etwanigen 
Anſprüche au das gedachte Grundſtück in dem auf 

den aq ten November e. 
vor dem Deputirten — Landgerichtsrath Jekel 
Morgens 9 Uhr hieſelbſt angeſetzten Termine gebuͤh⸗ 
rend anzumelden und nachzuweiſen, unter der Vers 
warnung, daß die Aus bleibenden mit ihren etwan⸗ 
gen Realanſprüchen auf das Grundſtück präkludirt⸗ 
und ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen aufen“ 
legt werden wird. 5 
Gneſen den 27. Juni 1825. PN 
Königl. Preuß. Landgericht: 


ei einer- Beilage 


Beilage zu No. 70. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
Vom 31. Auguſt 1825.) 


Subhaſtations-Patent. 
„Die in der Stadt Borek sub Nro. 36. und sub 
Nro. 106, belegenen Haͤuſer nebſt Wirthſchaftsge⸗ 


baͤuden, einer Brennerei, Aeckern und Wieſen, wels 
ches alles auf 3188 Rthlr. gerichtlich abgefchägt 


worden, ſollen auf den Antrag eines Gläubigers 
meiſtbietend verkauft werden. Zu dieſem Behuf has 

n wir nachſtehende Termine auf a 

den 9 ten November a c., 

den zıten Januar 1826 und 

den 15 ten März 18 2 6, 1 
welcher letztere peremtoriſch iſt, vor dem Deputirten 
deren Referendarius Krzywdzinski in unſerm Ges 
richts⸗Lokale angeſetzt, und laden beſitz⸗ und zah⸗ 
lungsfaͤhige Kaufluſtige vor, in denſelben zu er⸗ 
ſcheinen. 
Die Tare kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. 

Krotoſzyn den 1. Auguſt 1825. 7 

Königl. Preuß. Land⸗ Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das unter unſerer Gerichtsbarkeit, im Oſtrze⸗ 
ſßewer (Schildbergſchen) Kreiſe belegene, dem Adal⸗ 
bert v. Pfarski zugehörige freie Allodialgut Slupia 
nebſt Zubehör, welches nach der gerichtlichen Taxe 


auf 132803 Nihlr. 3 ſgr. o pf. gewürdigt worden iſt, 


„Termin das Grundſtuͤck dem 


loll auf den Antrag der Gläubiger Schulden halber 
Öffentlich an den Meistbietenden verkauft werden, 
und die Bietungstermine ſind auf 

den (ten Auguſt, 

den 7ten November e. 
und der peremptoriſche Termin auf 

den Sten Februar 1826. 8 
vor dem Herrn Landgerichts- Aſſeſſor v. d. Goltz Mor⸗ 
geus um 9 Uhr allhier angeſetzt.. 
Beſitzfahizen Käufern werden dieſe Termine mit 
der Nachricht bekannt ee ee Bee letzten 
Meiſtbietenden zuge— 
chlagen werden ſoll, in ſofern nicht geſetzliche Gruͤnde 


\ dazwiſchen treten. 


Uebrigens ſteht innerhalb 4 Wochen vor dem letzten 

mami einem Jeden beck, uns die etwa bei Auf⸗ 

ane der Taxe vorgefallenen Mächel anzuzeigen. 

einge Taxe kaun zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur 
geſehen werden. IE 
rotoſchin den 3. Februar 18285 

T 

Bekanntmachung. 
Die im Birnbaumer Kreiſe belegene, den Samuel 


dieſes 


Brlümchenſchen Eheleuten gehbrige, ef in Rich 


abgeſchaͤtzte Kupker Waſſermuͤhle ſoll Schulden hal 
ber oͤffentlich verkauft werden. 

Dazu ſtehen drei Vietungstermine auf 

den 15ten Auguſt c. 

den 17ten Oktober c. und 

den 19 ten Dezember 
Jahres in dau. an. 
letztere iſt peremptoriſch. 5 

ablage, Beſitz⸗ und Zahlungsfähige werden 
dazu vorgeladen. Die Taxe iſt in unſerer Regi⸗ 
ſtratur täglich ee 8 3 
itz den 11. April 1825. , 
ARE bail. Preuß. Landgericht. 
Bekanntmachung. 

Der jüdiſche Glaſer Iſrael Hirsch zu Lobſens, 
Wirſitzer Kreiſes und die Erneſtine Simon Kiewe 
zu Chodzieſen und Chodzieſner Kreiſes haben in 
dem am 2. d. M. unter ſich errichteten Ehekon⸗ 
trakte die Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen, wel⸗ 
ber hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht 
wir „* — — 

Chodzieſen den 9. Auguſt 1825. 

Koͤnigl. Preuß. Friedens: Gericht. 
Publicandu mn 

Bei der vorſeyenden Theilung des Nachlaſſes des 
hier am a9 ſten Januar d. J. verſtorbenen Banquier 
Sfrael Jacobi junior, werden alle feine etwa⸗ 
nigen Glaͤubiger hierdurch aufgefordert, lich nuit 
ihren Anſprüchen hier zu melden, und zwar die in 
der Churmark wohnenden binnen dreien und die 
auswärtigen binnen ſechs Monaten, widrigenfalls 
fie wegen ihrer Befriedigung an die einzelnen Erben 
nach Verhältniß des Erbtheild eines Jeden derſel⸗ 
ben verwieſen werden würden, 

Berlin den 2. Auguſt 1825. 5 
Königl. Preuß. Cburmärk. Pupillen⸗ 

Collegium. 


Tochterfchule. Ich habe die Ehre, ein hohes 


Der 


Publikum ergebenſt zu benachrichtigen, daß ich das 8 


weibliche Erziehungs⸗Inſtitut vom 1. September 
laufenden Jahres unter meinem eigenen Namen 
unterhalten werde. Außer den ublichen Wiſſen: 


ſchaften, Sprachen: als deutſch, polniſch und == 
franzöſiſch, Schönſchreiben, Rechnen, Zeichnen, 
Geographie, Geſchichte, Sticken, Muſik, Tanzen, 


Malen, werden die Tochter den Wuͤnſchen der 
Eltern gemäß, noch in verſchiedenen weiblichen 
Arbeiten, namlich in den weiblichen Nähe und 
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Stickarbeiten, ſowohl der gewohnlichen als feinen, 
vervollkommnen konnen. Nachdem ich mir 
viele Jahre hindurch das Zutrauen mehrerer Eltern 
erworben hade, fo wird es auch mein Außerftes 
Beſtreben ſeyn, ſelbiges in Zukunft zu verdienen. 
Poſen den 29. Auguſt 1825. . 
Thereſia Trimail, am Markte Nro. 91. 
Die, dei den hieſigen Garniſon-Anſtalten pro 
1825 vorzunehmende eehte, als Wacht⸗Ge⸗ 
baude, Montirungs⸗Kammern, Handwerksſtuben 
und Pferdeſtaͤllen, ſollen der Beſtimmung Einer 
Koͤnigl. Hochloͤbl. Intendantur des Sten Armee: 
Korps vom 17. d. Mts. zufolge, an die Mindeſt⸗ 
fordernden in Entrepriſe gegeben werden, und dem 
Unterzeichneten iſt der Auftrag geworden, die Lıcis 
tation abzuhalten. Der diesfallſige Licitations⸗Ter⸗ 
min wird demnach hiermit auf Donnerſtag als den 
afen September früh um 9 Uhr anbe⸗ 
raumt, daher die Handwerks⸗Meiſter, als Maurer, 
Zimmer⸗, Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ und Tb: 
pfer⸗Meiſter, fo wie auch die Mauer» und Dach⸗ 
ſtein⸗, Sand⸗, Lehm⸗ und Holz: Lieferanten hier⸗ 
durch aufgefordert werden, ſich gedachten Tages 
und Stunde in der Wohnung des Unterzeichneten 
Nro. 212. der Neuſtadt einzufinden, ihr Gebot ab- 
zugeben, und werden demnaͤchſt die Engagements⸗ 
Protokolle der Mindeſtfordernden Einer Königlich 
Hochloͤbl. Intendantur zur Genehmigung einge: 
reicht werden. FE 

ofen den 26, Auguſt 1825. 
Fr f Wernicke, 

f Königl. Ober⸗Bau⸗Inſpektor. 


Wohnungen zu vermiethen. 
In dem Aſchenbornſchen Hauſe, Neuſtadt Nro. 
233 i 

2) Me Parterre: Wohnung, aus 4 Stuben, ei: 
nem Sole, Küche nebſt Küchenftube, einer 
Dachſtude nebſt daran ſtoßenden großen Bo⸗ 
denkammer, wie auch zwei Stuben im Hinter⸗ 
gebäude, Stallung auf 4 bis 8 Pferde mit 
HDinlauglichem Bodenraum und Wagen⸗Remiſe, 
einem Garten, Keller, Holzgelaß und Trok⸗ 

Lenboden beſtehend; N i 
b) in der Belle: Etage eine, aus 5 aneinander 


5 88 belegenen Stuben nebſt Küche, einer Dach⸗ 


* 


kammer, wie auch hinlaͤnglichem Keller⸗, Holz⸗ 
und Vodengelaſſe nebſt Trockenboden beſtehen⸗ 
70 Dich 410 b. b zu vermiethen. 

Michaelis d. J. ab zu ethen. 
2 66h Nähere zu ae bei dem Adminiſtrator 


Dee Hauſes, Regierungs » Kalkulator Schbn⸗ 
eck, auf der Bürteljtraße in dem Goldenſteinſchen 
Hauſe wohnhaft. ; 
„Die Wohnung ad b. kann erforderlichen Falls 
ſchon mit dem 1. September c. bezogen werden. 
Graben Nro. Ir. ift die delle Crage, aus 5 Piecen, 
Küche ꝛc. beſtehend, noͤthigenfalls auch nebſt Stal⸗ 
lung, von Michaeli 1825 ab, zu vermiethen. Des⸗ 
gleichen im zweiten Stock eine Stube nebſt Kammer. 
u vermiethen. | 
Große und kleine Wohnungen mit und ohne 
Stallung, ſind von Michaelis c. zu beziehen im 


Hauſe Nro. 228. nahe am Theater. Das Nähere, 
beim Haus⸗Eigenthümer No. 424. Gerber⸗ und 
Waſſerſtraßen⸗Ecke. Leit geber. 


Fonds- und Geld- Cours. 


nn 
Berlin ans Preufsisch Tour | 


Fuſs. Briefe. Geld. 


den 26. August 1825, 


Staate-Schuld- Scheine 4 901 907 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 4 | 207 | 206 
Lieferungs-Scheine pro 1817. | — — — 
Pr. Engl. Aul, 1818. 4 63 Tbl. 3 | 102 | 1003 
Pr. Engl. Anl, 1822. & 63 Thlr.“ 5 — —— 
Banco-Oblıgat. b. 1e J. Litr. H.] 2 — 83 
Churm. Obl:g, mit lauf. Coup. 4 833 882 N 
Neumark. Int. Scheine do. 4 ss — 
Berliner Stadt- Obligationen. 5 10144 — N 
Königsberger do, 1-4 87 - 874 
Elbinger do. fr. aller Zins. 5 974 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10 6 — — 

do. do. in Gl. Z. v. 2. Juli 10. 6 — — N 
Westprenssische Pfandbriefe 4 — 891 

dıto vorm. Poln. Anth. do.] 4 8840 88 
Grolsh. Posens. Pfandbriefe 4 9631 — 
Ostpreussische dito ... 4 92 913 . 
Pommersche dio 4 | 1013! 1016 
Chur- u. Neum. dito — 4 4 (10374 — 
Schlesische dito 4 — 4 
Pommer. Domain. do. 5 198 — | 
Märkische do. do. 106 — | 
Osipreuss. do. do. 5 103$! 1022 
Rückst. Coupons d. Kurmakk —: 2441 — 

dito duo Neumark — 23 
Zins -Scheine der Kurmark , | — 29 

do. do, “-Neumärk 2) — 28 


— 
Holl. Ducaten alte à 24 Rthlr. 

do, dito neue do 
Friedrichsd or. 


5 1% 


“tra 


